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(54) Verfahren zum Ziehen des freien Fadenendes eines Nadelfadens von der Oberseite eines
Nähgutteils auf dessen Unterseite und Nähmaschine zur Durchführung des Verfahrens

(57) Bei einem Verfahren zum Ziehen des freien Fa-
denendes (83) eines Nadelfadens (62) von der Obersei-
te mindestens eines Nähgutteils (74, 75) auf dessen Un-
terseite beim ersten Stich einer zu nähenden Naht (81)
wird eine Nähmaschine mit mindestens einem auf dem
Nähgutteil (74, 75) aufsetzbaren und von diesem ab-
hebbaren Stoffdrücker (25) eingesetzt. Der Nadelfaden
(62) wird festgehalten, während eine Nadelfaden-
Schleife (78) von der Greiferspitze des Greifers (13)
ausgezogen wird, so dass das freie Fadenende (83)
durch das Nähgutteil (74, 75) hindurch gezogen wird.
Während des Festhaltens des Nadelfadens (62) wird
der Stoffdrücker (25) zumindest teilweise entlastet. Mit
zunehmender Dicke (s) des Nähgutteils (74, 75) wird die
Dauer der Entlastung erhöht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Zie-
hen des freien Fadenendes eines Nadelfadens von der
Oberseite mindestens eines Nähgutteiles auf dessen
Unterseite beim ersten Stich einer zu nähenden Naht
gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 und eine
Nähmaschine zur Durchführung des Verfahrens gemäß
dem Oberbegriff des Anspruches 3.
[0002] Ein Verfahren und eine Nähmaschine der gat-
tungsgemäßen Art ist aus der DE 36 04 299 C2 (ent-
sprechend US-PS 4, 658, 752) bekannt. Bei der be-
kannten Nähmaschine ist die Andrückkraft des Stoff-
drücker-Antriebs einstellbar. Hierdurch soll ermöglicht
werden, auch besonders dünne, leicht reißende Fäden
oder besonders dicke Fäden einzusetzen. Weiterhin ist
die Faden-Klemme in ihrer auf den Nadelfaden wirken-
den Reibkraft einstellbar.
[0003] Es hat sich gezeigt, dass mit zunehmender
Nähgutdicke die Druckentlastung des Stoffdrückers ab-
nimmt, d.h. mit zunehmender Dicke des mindestens ei-
nen Nähgutteils nimmt die Zuverlässigkeit ab, mit der
das freie Fadenende, also der Nadelfaden-Anfang,
beim ersten Stich von der Oberseite des Nähgutteils auf
dessen Unterseite durchgezogen wird.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der gattungsgemäßen Art und eine Nähma-
schine zur Durchführung des Verfahrens so auszuge-
stalten, dass eine Anpassung an unterschiedliche Näh-
bedingungen, und zwar insbesondere unterschiedliche
Dicken des mindestens einen Nähgutteils erreicht wird.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der
gattungsgemäßen Art durch die Merkmale im Kenn-
zeichnungsteil des Anspruches 1 gelöst. Durch die er-
findungsgemäßen Maßnahmen wird erreicht, dass mit
zunehmender Dicke des Nähgutteils die Dauer der Ent-
lastung erhöht wird. Bevorzugt geschieht dies indirekt,
indem nach Anspruch 2 die Dauer der Entlastung in Ab-
hängigkeit von der Hubhöhe des mindestens einen
Stoffdrückers erfolgt, die wiederum in Anpassung an die
Nähaufgabe maschinenseitig eingebbar sein kann (vgl.
Anspruch 5).
[0006] Die Aufgabe wird weiterhin erfindungsgemäß
bei einer Nähmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruches 3 durch die Merkmale in dessen Kennzeich-
nungsteil gelöst. Nach Anspruch 4 ist die Erfindung be-
sonders vorteilhaft einsetzbar bei einer Nähmaschine
mit alternierenden Stoffdrückern und Nadeltransport.
[0007] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigt

Fig. 1 eine Vorderansicht einer Nähmaschine,

Fig. 2 die Faden-Klemme der Nähmaschine in ver-
größerter Darstellung,

Fig. 3 eine Seitenansicht der Nähmaschine in sche-

matisierter, vergrößerter Darstellung entspre-
chend dem Sichtpfeil III in Fig. 1,

Fig. 4 eine perspektivische schematische Darstel-
lung des Stichbildebereichs der Nähmaschi-
ne,

Fig. 5 die Nadel der Nähmaschine bei der Abwärts-
bewegung während der Erzeugung des ersten
Stiches in den Nähgutteilen,

Fig. 6 zwei mittels einer Naht verbundene Nähguttei-
le, bei denen die Fadenenden von Nadel- und
Greiferfaden sich an der Unterseite der Näh-
gutteile befinden und

Fig. 7 ein Weg-Zeit-Diagramm, in dem die Betäti-
gungs-Dauer eines Stoffdrücker-Entlastungs-
Antriebs über der Hubhöhe des Stoffdrückers
dargestellt ist.

[0008] Die in der Zeichnung dargestellte Nähmaschi-
ne weist einen oberen Arm 1 und eine untere gehäuse-
artige Grundplatte 2 auf, die durch einen Ständer 3 zu
einem C-förmigen Gehäuse miteinander verbunden
sind. Im Arm 1 ist eine Armwelle 4 gelagert, die mittels
eines Riementriebes 5 von einem Motor 6 antreibbar ist.
Mit dem Motor 6 verbunden ist ein Steuerkasten 7, in
dem eine Mikroprozessor-Steuerung 8 untergebracht
ist. Von der Armwelle 4 wird mittels einer Kurbel 9 eine
Nadelstange 10 auf- und abgehend angetrieben, an de-
ren unterem Ende eine Nadel 11 angebracht ist.
[0009] In der Grundplatte 2 ist ein Greifer 12 angeord-
net, der in üblicher Weise abgeleitet von der Armwelle
4 um seine Achse drehantreibbar ist. Auf dem Greifer
12 befindet sich ein Greiferfaden-Vorrat 13.
[0010] Im Arm 1 ist außerdem ein Hubgetriebe 14 zur
Einstellung der Hubhöhe a von noch zu schildernden
Stoffdrückern angeordnet, zu dem eine Stellwelle 15 ge-
hört. Diese Stellwelle 15 weist eine Führungsnut 16 auf,
in der ein Gleitstein 17 längs verschiebbar angeordnet
ist. An dem Gleitstein 17 ist ein Hebel 18 mit einem Ende
schwenkbar gelagert, dessen anderes Ende mit einem
ersten Arm 19 eines Winkelhebels 20 gelenkig verbun-
den ist. Der Winkelhebel 20 ist am Schnittpunkt seines
ersten Arms 19 und seines zweiten Arms 21 in einem
maschinenfesten Lager 22 schwenkbar abgestützt. Am
Hebel 18 greift etwa mittig eine Zugstange 23 an, die an
einem Excenter 24 angreift, der wiederum mit der Arm-
welle 4 gekoppelt ist.
[0011] Im Arm 1 ist weiterhin ein Stoffdrücker 25 an-
geordnet, der eine in einem Schiebelager 26 vertikal
verschiebbar gelagerte Stoffdrücker-Stange 27 und ei-
nen an deren unterem Ende angebrachten Drücker-Fuß
28 aufweist. Neben dem Stoffdrücker 25 ist ein ebenfalls
die Funktion eines Stoffdrückers ausübender Stofftrans-
porteur 29 angeordnet, der eine in einem Schiebelager
30 verschiebbar angeordnete Transporteur-Stange 31
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aufweist, an deren unterem Ende ein Transport-Fuß 32
angebracht ist. Das Schiebelager 30 und damit der
Stofftransporteur 29 ist in einem Schwingrahmen 33 an-
gebracht, in dem auch die Nadelstange 10 in einem wei-
teren Schiebelager 34 verschiebbar gelagert ist, wobei
die Transporteur-Stange 31 und die Nadelstange 10
parallel zueinander angeordnet sind. Der Schwingrah-
men 33 ist in einem Lager 35 im Arm 1 schwenkbar ge-
lagert und wird mittels eines nicht dargestellten Schub-
getriebes über eine Zugstange 36 angetrieben, die über
ein Lager 37 mit dem Schwingrahmen 33 schwenkbar
verbunden ist. Ein solches Schubgetriebe ist beispiels-
weise aus der DE 34 23 843 C2 (entsprechend US
4,616,586) bekannt.
[0012] Der Antrieb des Stoffdrückers 25 und des
Stofftransporteurs 29 erfolgt von dem Winkelhebel 20
aus, dessen zweiter Arm 21 mit einem dreieckförmig
ausgebildeten Antriebshebel 38 gelenkig verbunden ist,
wobei der zweite Arm 21 über eine Zugstange 21 a mit
einer Spitze des Antriebshebels 38 verbunden ist. An
den beiden anderen Spitzen sind Übertragungshebel
39, 40 angelenkt, die mit den oberen Enden der Stoff-
Drücker-Stange 27 bzw. der Transporteur-Stange 31
gelenkig verbunden sind. Der Antriebshebel 38 wieder-
um ist über einen Lenker 41 schwenkbar in einem Lager
42 abgestützt, das im Arm 1 angeordnet ist. Der Lenker
41 ist mittels einer vorgespannten Schrauben-Druckfe-
der 43 belastet, so dass der Lenker 41 und damit auch
der Stoffdrücker 25 und der Stofftransporteur 29 nach
unten gedrückt werden. Unterhalb des Lenkers 41 ist
ein ebenfalls im Lager 42 schwenkbar gelagerter An-
schlag-Hebel 44 gelagert, der einen Anschlag 45 auf-
weist, der dem Lenker 41 unterhalb der Druckfeder 43
zugeordnet ist. Am Anschlag-Hebel 44 greift ein als
pneumatisch beaufschlagbarer Kolben-Zylinder-An-
trieb ausgebildeter Anschlag-Verstell-Antrieb 46 an, wo-
bei dessen Kolbenstange 47 am Anschlag-Hebel 44 an-
gelenkt ist, während sein Zylinder 48 in dem Ständer 3
gelenkig befestigt ist. Der Antrieb 46 ist als einseitig be-
aufschlagbarer Kolben-Zylinder-Antrieb ausgebildet, d.
h. an der Kolbenstange 47 ist ein Kolben 49 angebracht,
dessen der Kolbenstange 47 abgewandte Seite über ei-
ne Druckluft-Leitung 50 mittels Druckluft beaufschlag-
bar ist, so dass bei Druckluft-Beaufschlagung die Kol-
benstange 47 aus dem Zylinder 48 ausgeschoben wird,
wodurch der Anschlag 45 zum Anschlag-Hebel 44 hin
verstellt wird. Bei Druckentlastung erfolgt eine Rückstel-
lung des Kolbens 49 und damit der Kolbenstange 47
mittels einer Rückstell-Feder 51. Die Druckluftbeauf-
schlagung wird über ein 3/2-Wege-Ventil 52 gesteuert,
das einerseits von einer nicht dargestellten Druckluft-
quelle über eine Druckluft-Versorgungsleitung 53 mit
Druckluft versorgt wird. Andererseits wird es elektroma-
gnetisch betätigt, wozu es über eine elektrische Leitung
54 mit der Steuerung 8 verbunden ist.
[0013] Die Stellwelle 15 für den Stoffdrücker 25 ist mit
einem Stellhebel 55 versehen, mittels dessen die Stell-
welle 15 um ihre Achse verschwenkt werden kann, wo-

durch wiederum die Lage der Führungsnut 16 für den
Gleitstein 17 verändert wird. Mit dem Stellhebel 55 wird
also die Hubhöhe a des Stoffdrückers 25 und des Stoff-
transporteurs 29 festgelegt. Der kleinste und der größte
Wert der einstellbaren Hubhöhe a wird durch zwei auf
dem Arm 1 angebrachte einstellbare Begrenzungsan-
schläge 56, 57 festgelegt, zwischen welche ein an der
Stellwelle 15 angebrachter Hebel 58 eingreift. Es gilt
beispielsweise 2,0 mm ≤ a ≤ 8,0 mm.
[0014] Mit der Stellwelle 15 ist ein Dreh-Potentiome-
ter 59 gekoppelt, das über eine Signal-Leitung 60 die
Drehwinkelstellung der Stellwelle 15 als Messgröße an
die Steuerung 8 meldet.
[0015] Auf dem Arm 1 befindet sich ein nur in Fig. 4
dargestellter Nadelfaden-Vorrat 61. Der Nadelfaden 62
wird von diesem Vorrat 61 in üblicher Weise über eine
Faden-Spann-Vorrichtung 63, einen Fadenhebel 64
und eine Faden-Klemme 65 zur Nadel 11 geführt. Die
Faden-Spann-Vorrichtung 63 ist aus der DE 28 09 848
C2 (entsprechend US 4, 289, 087) bekannt. Sie weist
zwei den Nadelfaden 62 zwischen sich führende Faden-
Spannscheiben 68 und einen Elektromagneten 67 auf.
Entsprechend der an den Elektromagneten 67 angeleg-
ten elektrischen Spannung wird zwischen den Spann-
scheiben 66 somit eine einstellbare Reibungskraft auf
den Nadelfaden 62 ausgeübt, wodurch dieser eine ent-
sprechende Fadenspannung erhält.
[0016] Die Faden-Klemme 65, die der Nadel 11 un-
mittelbar vorgeordnet ist, weist eine Spannscheibe 68
auf, die an einer Führungsstange 69 befestigt ist, die
wiederum mittels einer Druckfeder 70 belastet ist, wo-
durch die Spannscheibe 68 gegen ein Widerlager 71 ge-
zogen wird, das am Arm 1 befestigt ist. Am Widerlager
71 ist weiterhin ein durch eine Drahtwicklung 72 gebil-
deter Elektromagnet 72 angebracht, der mittels einer
Ansteuer-Leitung 73 von der Steuerung 8 her ansteuer-
bar ist.
[0017] Zum Nähen werden zwei Nähgutteile 74, 75
übereinander über die auf der Grundplatte 2 ausgebil-
dete Stichplatte 76 geführt. Die Stichplatte 76 ist mit ei-
nem Ausschnitt versehen, durch den ein unterer Stoff-
schieber 77 hindurch ragt, der ein Stichloch 77a für den
Durchtritt der Nadel 11 aufweist. Der untere Stoffschie-
ber 77 ist kinematisch mit dem erwähnten Schubgetrie-
be derart verbunden, dass das Stichloch 77a synchron
mit der während der Stichbildung in die Nähgutteile 74,
75 einstechenden und die Transportbewegung eben-
falls ausführenden Nadel 11 bewegt wird. Der geschil-
derte Aufbau und die Arbeitsweise sind bei Nähmaschi-
nen mit sogenanntem Nadeltransport üblich und allge-
mein bekannt.
[0018] Die beiden Nähgutteile 74, 75 haben eine Ge-
samt-Dicke s. Die Hubhöhe a der Füße 28, 32 über die
Nähgutteile 74, 75 stellt die Bedienungsperson mittels
des Stellhebels 55 ein. Es wird hierbei davon ausgegan-
gen, dass die Bedienungsperson mit zunehmender Dik-
ke s der Nähgutteile 74, 75 die Hubhöhe a vergrößert,
da mit zunehmender Dicke s die Komprimierbarkeit der
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beiden Nähgutteile 74, 75 zunimmt.
[0019] Bei einem normalen Nähvorgang taucht die
Nadel 11 mit dem Nadelfaden 62 durch die Nähgutteile
74, 75 in das Stichloch 77a ein. Hierbei befindet sich der
Transport-Fuß 32 in abgesenkter Stellung und der Stoff-
schieber 77 in einer angehobenen Stellung, so dass die
Nähgutteile 74, 75 zwischen dem Stoffschieber 77 und
dem Transport-Fuß 32 eingespannt sind. Zu diesem
Zeitpunkt befindet sich der Drücker-Fuß 28 entspre-
chend der Hubhöhe a oberhalb des Nähgutteils 74, so
dass ein ungehindertes Vorschieben der von der Nadel
11 durchsetzten Nähgutteile 74, 75 in einer Vorschub-
richtung 82 erfolgt. Hierbei ist die Faden-Klemme 65 ge-
öffnet, so dass der Nadelfaden 62 infolge der Abwärts-
bewegung der Nadel 11 ungehindert nachgezogen wer-
den kann.
[0020] Wenn die Nadel 11 nach Durchlaufen ihrer un-
tersten Stellung sich wieder etwa 2,5 Millimeter nach
oben bewegt hat, erfasst die Greiferspitze 79 des sich
drehenden Greifers 12 die bei der Aufwärtsbewegung
der Nadel 11 gebildete Nadel-Faden-Schleife 78. Mit
fortschreitender Aufwärtsbewegung der Nadel 11 tritt
diese schließlich aus den Nähgutteilen 74, 75 aus. In-
zwischen hat der Greifer 12 eine völlige Umschlingung
der Nadel-Faden-Schleife 78 um den Greiferfaden-Vor-
rat 13 bewirkt. Anschließend wird der überschüssige
Nadelfaden 62 durch den Fadenhebel 64 unter Bildung
einer Doppelsteppstich-Naht 81 zurückgezogen. Da-
nach werden der Drücker-Fuß 28 und der Transport-
Fuß 32 umgesetzt, so dass der Drücker-Fuß 28 auf den
Nähgutteilen 74, 75 aufsetzt und der Transport-Fuß 32
um die Hubhöhe a von denselben abhebt. Während des
normalen Nähvorgangs dient die Faden-Klemme 65 le-
diglich als Führung des Nadelfadens 62; sie bremst ihn
also nicht. Die beschriebene Stichbildung und die Ar-
beitsweise der alternierend arbeitenden Drücker-Füße
28, 32 mit Nadeltransport sind üblich und bekannt.
[0021] Beim ersten zu nähenden Stich einer Naht 81
befindet sich das freie Ende 83 des Nadelfadens 62, al-
so der Nadelfadenanfang, oberhalb der Nähgutteile 74,
75 und ist zwischen dem oberen Nähgutteil 75 und dem
Drücker-Fuß 28 eingeklemmt und zwar mit einer von der
Vorspannung der Druckfeder 43 abhängigen Kraft. Um
beim Ausziehen der Nadelfaden-Schleife 78 beim ent-
sprechenden Umlauf der Greiferspitze 79 zu erreichen,
dass dieses freie Ende 83 durch die Nähgutteile 74, 75
nach unten durchgezogen wird, muss während des
Ausziehens der Nadelfaden-Schleife 78 der Drücker-
Fuß 28 entlastet werden. Dies geschieht durch entspre-
chende Beaufschlagung des Anschlag-Verstell- An-
triebs 46 mit Druckluft, wodurch der Anschlag-Hebel 44
mit dem Anschlag 45 angehoben und gegen den Lenker
41 zur Anlage kommt. Hierdurch wird der dreieckförmi-
ge Antriebs-Hebel 38 leicht verschwenkt, wodurch die
Stoffdrücker-Stange 27 und damit auch der Drücker-
Fuß 28 geringfügig angehoben werden, ohne dass der
Drücker-Fuß 28 von den Nähgutteilen 74, 75 abgeho-
ben wird. Es erfolgt also eine Druckentlastung der Näh-

gutteile 74, 75 und damit eine Reduzierung der das Aus-
ziehen des freien Endes 83 des Nadelfadens 62 hin-
dernden Reibkraft. Die hierbei auftretende Abwärtsbe-
wegung des Transport-Fußes 32 ist funktionell bedeu-
tungslos, da der Fuß 32 nicht mit den Nähgutteilen 74,
75 in Kontakt kommt. Wie sich aus dem Vorstehenden
ergibt, ist der Anschlag-Verstell-Antrieb 46 also ein Ent-
lastungs-Antrieb für den Stoffdrücker 25. Den Trans-
port-Fuß 32 zu entlasten, um das freie Ende 83 des Na-
delfadens 62 auf die Unterseite des Nähgutteils 75 zu
ziehen, ist vom Prinzip her aus der DE 36 04 299 C2
(entsprechend US 4,658,752) bekannt.
[0022] Der Abstand b des Anschlags 45 vom Lenker
41 nimmt mit zunehmender Dicke s der Nähgutteile 74,
75 zu, d.h. der Leerhub vom Beginn des Ausfahrens der
Kolbenstange 47 bis zur Anlage des Anschlags 45 am
Lenker 41 nimmt mit zunehmender Nähgut-Dicke s zu.
Um dies zu kompensieren, wird mit zunehmender Hub-
höhe a die Dauer der Aktivierung des Anschlag-Verstell-
Antriebs 46 vergrößert und zwar entsprechend einer
empirisch ermittelten, in Fig. 7 angedeuteten Funktion,
wo die Beaufschlagungszeit t über der Hubhöhe a dar-
gestellt ist. Diese Funktion ist in einem ROM 84 der
Steuerung 8 niedergelegt. Die Hubhöhe a wird durch
das Dreh-Potentiometer 59 beim entsprechenden Ver-
stellen der Stellwelle 15 in die Steuerung 8 gegeben, so
dass dort entsprechend der Funktion t = f(a) die An-
steuerung des Ventils 52 und damit des Antrieb 46 aus-
gelöst wird. Je größer die Nähgut-Dicke s ist, umso grö-
ßer ist - wie oben angedeutet - die Hubhöhe a. Mit stei-
gender Hubhöhe a wird also die Ansteuerdauer des An-
schlag-Verstell-Antriebs 46 erhöht, wodurch der Zeit-
verlust beim Leerhub über die Strecke b kompensiert
wird. Außerdem wird die mit zunehmender Dicke s der
Nähgutteile 74, 75 zunehmende Komprimierbarkeit der
Nähgutteile 74, 75 ausgeglichen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Ziehen des freien Fadenendes (83)
eines Nadelfadens (62) von der Oberseite minde-
stens eines Nähgutteiles (74, 75) auf dessen Unter-
seite beim ersten Stich einer zu nähenden Naht (81)
mit einer Nähmaschine

- mit einer auf- und abbewegbaren, den mittels
eines Fadenhebels (64) von einem Nadelfa-
den-Vorrat (61) abgezogenen Nadelfaden (62)
führenden Nadel (11)

- mit mindestens einem auf das mindestens eine
Nähgutteil (74, 75) aufsetzbaren und von die-
sem abhebbaren Stoffdrücker (25) und

- mit einem drehantreibbaren Greifer (12), des-
sen Greiferspitze (79) eine Nadelfaden-Schlei-
fe (78) ergreift und zur Stichbildung auszieht,
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-- wobei der Nadelfaden (62) zwischen Nadel
(11) und Fadenhebel (64) festgehalten
wird, während die Nadelfaden-Schleife
(78) von der Greiferspitze (79) ausgezo-
gen wird, so dass das freie Fadenende (83)
von der Greiferspitze (79) durch das Näh-
gutteil (74, 75) hindurch gezogen wird und

-- wobei während des Festhaltens des Na-
delfadens (62) der Stoffdrücker (25) zu-
mindest teilweise entlastet wird,

dadurch gekennzeichnet,
dass mit zunehmender Dicke (s) des minde-

stens einen Nähgutteils (74, 75) die Dauer (t) der
Entlastung erhöht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die Entlastung in Abhängigkeit von der Hub-
höhe (a) des mindestens einen Stoffdrückers (25)
erfolgt.

3. Nähmaschine zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 oder 2,

- mit einer auf- und abbewegbaren, den mittels
eines Fadenhebels (64) von einem Nadelfa-
den-Vorrat (61) abgezogenen Nadelfaden (62)
führenden Nadel (11),

- mit mindestens einem auf das mindestens eine
Nähgutteil (74, 75) aufsetzbaren und von die-
sem abhebbaren Stoffdrücker (25),

- mit einem drehantreibbaren Greifer (12), des-
sen Greiferspitze(79) eine Nadelfaden-Schlei-
fe (78) ergreift und zur Stichbildung auszieht,

- mit einer zwischen Fadenhebel (64) und Nadel
(11) ortsfest vorgesehenen Faden-Klemme
(65) für den Nadelfaden (62)

- mit einem Stoffdrücker-Antrieb und
- mit einer Steuerung (8) für die Faden-Klemme

(65) und den Stoffdrücker-Antrieb,

dadurch gekennzeichnet,
dass ein Stoffdrücker-Entlastungs-Antrieb entspre-
chend einer in der Steuerung (8) abgelegten, die
Abhängigkeit der Dauer der Betätigung des Stoff-
drücker-Entlastungs-Antriebs von der Dicke (s) des
mindestens einen Nähgutteils (74, 75) wiederge-
benden Funktion von der Steuerung (8) ansteuer-
bar ist.

4. Nähmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass ein alternierend zu dem Stoffdrücker (25) an-
treibbarer Stofftransporteur (29) vorgesehen ist,
dass ein gemeinsamer Antrieb für den Stoffdrücker
(25) und den Stofftransporteur (29) vorgesehen ist,
und

dass der Stoffdrücker-Entlastungsantrieb als Drük-
ker-Abhebe-Antrieb (46) ausgebildet ist

5. Nähmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass ein einstellbares Hubgetriebe (14) zur Einstel-
lung der Hubhöhe (a) des Stoffdrückers (25) vorge-
sehen ist, und
dass ein mit dem Hubgetriebe (14) gekoppeltes Po-
tentiometer (59) vorgesehen ist zur Erfassung und
Weitergabe zur Steuerung (8) der am Hubgetriebe
(14) eingestellten Hubhöhe (a) des Stoffdrückers
(25).
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